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J Sthweiniß und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und GemeindeBehörden.

1911. 18. Jahr.
Politiſche Rundſchau.

Hiſtoriſche Jubiläumsfeiern, für die heute
ſchon Vorbereitungen getroffen werden, finden in
den nächſten Jahren ſtatt. Am 15. Juni 1913 feiert
unſer Kaiſer ſein 25jähriges Regierungsjubiläum,
zu dem die deutſche Jnduſtrie dem Herrſcher ein
großartiges Gedenkwerk über die Entwickelung des
deutſchen Arbeitslebens ſeit 1888 darbringen wird.
Am 1. April 1915 iſt der hundertjährige Geburts
tag Bismarcks, der im ganzen deutſchen Reiche mit
hoher Begeiſterung begangen werden und zweifellos
Werke von nationaler Bedeutung zeitigen wird.
Jn der Heimat der Reformation, der Provinz
Sachſen wird ſchon heute ein Aufruf vorbereitet
zum Zwecke einer Lutherſtiftung im Betrage von
einer Million, die zum 400 jährigen Jubiläum der
Reformation im Jahre 1917 als Spende zur Be
kämpfung der Schulnot der Evangeliſchen in Oeſter
reich gewidmet werden ſoll.

Zwiſchen dem preußiſchen Kriegsminiſterium
und dem Reichskolonialamt, und innerhalb der
beiden Behörden finden gegenwärtig eingehende
Beratungen über das bereits angekündigte neue
Wehrgeſetz für die deutſchen Schutzgebiete ſtatt, das
die Nutzbarmachung der männlichen weißen Be
völkerung zur Kolonialverteidigung in Ausſicht
nimmt. Die zu dieſem Zweck in Südweſtafrika
aufgeſtellten Liſten weiſen ein dort verfügbares
WehrKontingent von über 300 Mann auf. Die
gleiche militäriſche Feſtſtellung in den übrigen Schutz
gebieten ſteht noch aus. Die Arbeiten an dem ko
lonialen Wehrgeſetz ſind ſo weit gefördert, daß dem
neuen Reichstage bald nach ſeinem Zuſammentritt
der geplante Entwurf wird vorgelegt werden können.

Nach halbamtlichen Erklärungen beabſichtigt
die preußiſche Regierung nicht, an den gegen
wärtigen Landtag mit einer neuen Wahlrechts-
vorlage heranzutreten. Bei der augenblicklichen
Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeordneten
hauſes hätte auch eine neue Regierungsvorlage
nur geringe Ausſichten auf Annahme. Trotzdem

Hinter Wolhen
Roman von Karl Schilling

4] S Nachdruck verboten.Dr. Helmer, der ſonſt für alles ein ſo wach
ſames Auge hatte, ging heute wie verwandelt ein
her. Die ſpielenden Sonnenkringel auf dem Wege,
das muntere Schwatzen der Sperlingsbrut auf
jenem Zaune, der ſchwere Duft der Jasminblüten,

für nichts hatte er Sinn. Er fuhr erſt aus
ſeinen Gedanken einpor, als er einem ſeiner Schüler,
der höflich die Mütze vor ihm zog, unbewußt mit
lautem „Jch danke!“ den Gruß erwiderte, ſo daß
dieſer offenen Mundes ſtehen blieb. Das brachte
ihn zur Wirklichkeit zurück.

Die Schuluhr ſchlug ſoeben in hellen Tönen
„8“, als er ſein Unterrichtszimmer betrat. Schnell
gab er den Buben eine ſchriftliche Beſchäftigung,
dann ſuchte er ſeinen Vorgeſetzten, Herrn Profeſſor
Dr. Becher, auſ.

Der Direktor blätterte in einem dicken Akten
ſtoße. Da klopfte es. Verwundert blickte er auf,
als er Dr. Helmer zur eben beginnenden Lehrzeit
in ſein Sprechzimmer eintraten ſah, Er hatte es
nicht gern, wenn ihn ſeine Herren Kollegen anders
als in den Unterrichtspauſen oder der amtlichen
Sprechſtunde aufſuchten. Dennoch zwang er ſich
zur Liebenswürdigkeit und bot Dr. Helmer, deſſen
Tüchtigkeit er ſehr wohl zu ſchätzen wußte, einen
Stuhl an.

„Nun, was führt Sie denn, lieber Herr Doktor,
zu ſo ungewöhnlicher Zeit zu mir

leichterde Hterne.

werden die Wahlrechtsdebatten in Preußen weiter
eine Rolle ſpielen. Die fortſchrittliche Volkspartei
will ſofort nach Zuſammentritt des Landtags den
ſchon oft geſtellten Wahlrechtsantrag wieder ein
bringen und mit allen Mitteln der Geſchäftsord-
nung darauf dringen, daß die Wahlrechtsfrage ſo
fort und eingehend behandelt werde. Die Sozial
demokraten, die nicht ſtark genug an Mandaten
ſind, um Anträge ſelbſtändig einbringen zu kön
nen, wollen am Eröffnungstage des preußiſchen
Landtages wieder Maſſen Kundgebungen gegen
das Dreiklaſſen-Wahlrecht veranſtalten. Auch die
Nationalliberalen wollen die Wahlrechtsfrage von
neuem anſchneiden.

Die Kanzlerrede als Flugblatt. Der Reichs
verband gegen die Sozialdemokratie verbreitet die
letzte Rede des Reichskanzlers als Flugblatt. Das
Blatt trägt den Titel: „Der Reichskanzler und die
deutſche Wirtſchaftspolitik.“

Zu einer praktiſchen Maßnahme gegen die
Teuerung hat ſich die Gemeinde Ober-Schöneweide
bei Berlin entſchloſſen. Es wird eine Zentralküche
zur Abgabe von warmen Mittageſſen zu billigen
Preiſen an minderbemittelte Einwohner errichtet
werden. Die Schulküchen ſollen ebenfalls Eſſen an
bedürftige Kinder verabfolgen. Wie ſehr ſich be
reits die Spekulation auch des Seeſiſchhandels mit
den Städten zu bemächtigen verſtanden hat, zeigen
die zum Teil recht erheblichen Preisunterſchiede für
Schellfiſch, Kabeljau und Schollen in den einzelnen
Städten. So werden augenblicklich bezahlt in
Berlin für das Pfund der genannten Fiſchſorten
25 bis 28 Pfennige in Magdeburg dagegen nur
16 bis 18 Pfennige.

Gegen die Teuerung. Jnfolge der Fleiſch
teuerung nimmt der Konſum von Seeſiſchen im
Binnenlande von Tag zu Tag zu. Die Heeres
verwaltung hat jetzt angeordnet, daß auch die
Kantinen und Garniſonverwaltungen dem Ein
kauf von Seefiſchen, beſonders dort, wo Seefiſch
märkte und Verkaufsſtellen beſtehen, ihre beſondere
Aufmerkſamkeit widmen. Leider ſind

Dr. Helmer ſenkte die Augen.
Gefühl wollte in ihm aufſteigen bei dem Gedanken,
daß er jetzt dieſem Manne das keuſche Geheimnis
ſeines Herzens offenbaren mußte. Profeſſor Becher
hatte als ſorgfältiger Wiſſenſchaftler Ruhm, galt
auch als tüchtiger Verwaltungsbeamter, aber für
das perſönliche Wohl und Wehe ſeiner Unter
gebenen ging ihm leider die mitfühlende Deil
nahme ab.

Doch Helmer dachte an die harrende Elfriede,
verdrängte die aufquellende Bitternis und bat in
herzlichen Worten um 3 Tage Urlaub, mitteilend,
daß ſeine Wirtin, Frau Kändler, dieſe Nacht plötz
lich verſchieden ſei, er aber die Verpflichtung über
nommen habe, die Regelung der dadurch bedingten
Verhältniſſe in ſeine Hand zu nehmen, zumal
Fräulein Kändler ſeine Braut ſei.

Profeſſor Becher, der ſelbſt Vater von 2 älteren
Töchtern war, ſah ſeinen Kollegen an, ſtarr, un
gläubig. Aus deſſen Rede hatte er nur eins erfaßt

Fräulein Kändler ſei Dr. Helmers Vraut.
Einige Sekunden herrſchte peinliches Schweigen.

Dann ſtand Profeſſor Becher auf: „Sie wollen ſich
mit Fräulein Kändler verloben ſtieß er hervor,
noch immer das ungläubige Mienenbild auf dem
hageren Geſichte tragend.

„Fräulein Kändhker iſt ſeit geſtern meine Braut,“
ſagte Helmer.

„Zum Scherz iſt die Sache zu ernſt,“ ſagte
Becher, „und zum Ernſte, ich geſtehe es offen, werter
Herr Kollege, mir zu unfaßlich. Fräulein Kändler
iſt doch, wie ich genau unterrichtet bin, auf beiden

Wachſen des Konſums

mit dem

aber auch die Preiſe für die
Seeſiſche geſtiegen. Da die Fiſchtransporte vielfach
unter ungünſtigen Beförderungsverhältniſſen litten,
haben die beteiligten Reeder und Fiſchhändler Ver
beſſerungen für den Fiſchtransport nach dem Bin
nenland angeregt. Daraufhin hat die Eiſenbahn-
verwaltung zunächſt für die Direktionsbezirke Altong
und Hannover die Einſtellung beſonderer Fiſch
transportwagen in Angriff genommen, die als
eine weſentliche Verbeſſerung für den Transport
anzuſehen ſind.

Die Fraktion der Fortſchrittlichen Volks
partei hat im Reichstag folgenden Antrag einge
bracht: Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichs
kanzler zu erſuchen, wegen der bevorſtehenden
Wahlen ſofort 1. dem wiederholt vom Reichstag
angenommenen Antrag, von Reichs wegen und
auf Koſten des Reichs den Wahlbezirken einheitliche
und eine Verletzung des Wahlgeheimniſſes aus
ſchließende Wahlurnen zu liefern, Folge zu geben
2. auf die Landesregierungen dahin zu wirken,
daß a) durch landesrechtliche Vorſchriften die Nicht
aänwendung der Beſtimmungen über die Polizei
ſtunde auf das Verſammlungsrecht ſichergeſtellt
wird b) die Zentralbehörden der Einzelſtaaten an
die lokalen Polizeibehörden einen der Verfügung
des preußiſchen Miniſters des Jnnern v. Moltke
vom 13. Mai 1908 betreffend die Ausführung des
Reichsvereinsgeſetzes entſprechenden Erlaß richten,
nach dem auch auf Umwegen das geſetzliche Vereins
und Verſammlungsrecht durch die Behörden nicht
beeinträchtigt werden ſoll insbeſondere Perſonen
wegen ihrer Zugehörigkeit zu den Vereinen oder
ihrer Teilnahme an den Berſammlungen beſtimmter
politiſcher Parteien von den Polizeibehörden in
ihrern Erwerbsleben nicht geſchädigt werden und
Gaſtwirte wegen der Hergabe ihrer Säle für ſolche
Verſammlungen keine wirtſchaftlichen Nachteile er
leiden ſollen.

Die Wählerliſten für die Reichstagswahlen
ſind nach dem Reichswahlgeſetz „ſpäteſtens vier
Wochen vor dem zur Wahl beſtimmten Tage zu

Ein bitteres Augen erblindet, oder ſollte ſich, dem Himmel ſei
Dank, ihr ſchreckliches Gebrechen behoben haben

Wie ein Dolchſtoß wühlte das rohe Wort
ſchreckliches Gebrechen“ in Helmers Seele, und er

wunderte ſich ſelbſt, mit welcher Ruhe er entgeg
nete: „Nein, Herr Profeſſor, meine Braut iſt noch
blind wie immer.“

Da trat Becher auf ihn zu, faßte ſeine Hand,
ſchüttelte ſie vertraulich und ſprach in gedämpfter
eindringlicher Weiſe: „Guter Herr Kollege, Sie
bringen mich in eine Welt zwieſpältiger Gefühle;
ehe ich Jhnen meinen Glückwunſch auszuſprechen
wage, halte ich es doch für meine Pflicht als Vor
geſetzter, nein, als väterlicher Freund: Muß denn
dieſer Schritt ſein Bedenken Sie nur, ein blindes
Mädchen, eine blinde Frau

Dr. Helmer fühlte, nun würde in langer, takt
loſer Rede Profeſſor Becher alle die Nachteile und
Gefahren wohlgeordnet darlegen, die eine Heirat
mit der Blinden mit ſich bringen müßte. Jhu
granſte. So ſchnitt er die kommenden Darlegungen
von vornherein ab, indem er ſchlicht, aber feſt er
klärte: „Jch danke, Herr Direktor, für Jhre wohl
meinende Abſicht, aber Fräulein Kändler iſt meine
Braut und ich habe ſie lieb.“

Sofort erkaltete die väterliche Regung in Bechers
Angeſicht, nun war er wieder voll und ganz Vor
geſetzter. Steif und förmlich erwiderte er „Dann
von Herzen meinen Glückwunſch! Möge dieſer ſo
wichtige Schritt Jhnen und Jhrem werten Fräulein
Braut alles erhoffte Glück bringen! Ach ſo
wollen Sie nicht Urlaub haben verzeihen Sie,



jedermanns Einſicht auszulegen“. Nach dem Wahl
reglement müſſen jedoch die Wählerliſten „minde
ſtens acht Tage“ ausliegen. Jn Bayern hat der
Miniſter des Jnnern angeordnet, daß die Liſten
vom Montag, II. Dezember, ab ausgelegt werden.

Die Revolution in Mittelchina.
Die Regierung und der Prinzregent haben den

Forderungen der Reformer nachgegeben und eine
Verfaſſung verſprochen. Vorläufig nur verſprochen;
denn wer Chinas Politik und Diplomatie kennt,
wird nicht glauben, daß China nun wirklich über
Nacht ein Verfaſſungsſtaat geworden ſei. So
trauen auch die Revolutionäre der Regierung nicht.
Trotz des kaiſerlichen Edikts greift die aufſtändiſche
Bewegung um ſich und die Furcht der Bevölker
ung, vor allem in der Umgebung von Peking,
nimmt zu. Jn allen Eiſenbahnzügen findet man
Flugblätter der Revolutionäre, ohne daß man weiß,
wie ſie dahin kommen. Die Zahl der aus der
Hauptſtadt Fliehenden vergrößert ſich täglich.

Das Edikt des Kaiſers, in dem die Verfaſſung
bewilligt wird, bittet das Volk in demütiger Weiſe
um Verzeihung, weil die Regierung bisher mit der
Durchführung der Reform gezögert habe. Die
Krone nimmk alle Schuld für die infolge der Re
formverzögerung entſtandenen Unruhen auf ſich.
Der junge Kaiſer, der erſt im kommenden Februar
6 Jahre alt wird, und in deſſen Namen ſein Vater,
Prinzregent Tſchun, ſpricht, bedauert, nicht die
rechten Männer gefunden zu haben, da ihm die
politiſche Geſchicklichkeit fehle, und fährt dann fort:
Wenn alte Geſetze abgeſchafft werden, wahren die
hohen Beamten nur ihre eigenen Jntereſſen. Viel
Geld werde vom Volke erhoben, aber nichts, was
dem Volke zugute kommt, iſt vollendet worden.
Das Volk murrt, ich aber weiß nichts davon. Das
ganze Reich iſt in Aufruhr. Die Geiſter der letzten
Kaiſer können ſich nicht in Ruhe ihrer Taten er
freuen, weil das Volk leidet. Das alles iſt mein
eigener Fehler, und jetzt ſchwöre ich, daß ich Re
formen einführen und die Verfaſſung treu erfüllen
will. Jch will die Intereſſen des Volkes fördern
und ſeine Laſten erleichtern, aber ſelbſt, wenn die
ganze Diplomatie zuſammenarbeitet, fürchte ich, daß
wir fallen können, wenn die Untertanen des Reiches
das Geſetz nicht mehr in Ehren halten, ſondern ſich
von Geſetzbrechern verführen laſſen. Dann freilich
iſt es um die Zukunft Chinas geſchehen.

Die Furcht vor den Fortſchritten der Revolutton,
die vor den Toren Pekings ſteht, iſt die Urſache
des Kaiſerlichen Erlaſſes- Vom Yangtſegebtet

aus hat ſich die Revolution durch die Breite des
ganzen Landes nach Norden erſtreckt, Honan, Schenſi

und Schanſi ergriffen und ſich auch auf Petſchili
ausgedehnt, die Provinz, in welcher die Hauptſtadt
Peking gelegen iſt. Dort wie in der ſüdlichen Mand-
ſchuret meuterten die Truppen und weigern ſich,
gegen die Rebellen zu Felde zu ziehen. Jn Tient-
ſin, der Hafenſtadt von Peking, mußte der Vize
könig in die europäiſchen Niederlaſſungen flüchten,
da die Revolutionäre ſeinen Palaſt in Brand ge
ſetzt hatten. Aber auch der äußerſte Süden des
Reiches iſt von den Mandſchus abgefallen. Trotz
des Pekinger Dementis enthält ſich das Gerücht,
daß die in der ſüdöſtlichen Provinz Kwangtung
gelegene Stadt Kanton ſich unabhängig vom Kaiſer
reiche erklärt hat.

mich, ja richtig, Jhre Frau Schwiegermutter iſt
dieſe Nacht geſtorben. Mein Beileid! Hat die
Arme lang gelitten

„Nein, ein Herzſchlag ſetzte ihrem Leben ganz
unerwartet das Ziel.“

„So, ſo 3 Tage wünſchen Sie? Natürlich,
natürlich, und wenn ich Jhnen ſonſt in dieſen
ſchweren Tagen dienen kann, es wird mir eine
Freude ſein.“

Helmer lehnte dankend ab und wollte ſich ent
fernen, als Profeſſor Becher ihn nochmals zurück
rief: „Ei, der Tauſend, lieber Herr Doktor, da hätte
ich ja bald das Wichtigſte über all dem Wichtigen
vergeſſen. Geſtern, mit der letzten Poſt, erhalte ich
von unſerem Dezernenten dieſen Brief. Bitte, leſen
Sie ſelbſt, die Angelegenheit betrifft vor allem Jhre
Perſon; ich fürchte nur, die Sache wird ſich infolge
Jhrer plötziichen Verlobung zerſchlagen.“

Dr. Helmer nahm den ihm gereichten Brief.
Eine Stelle darin war von Becher mit Blauſtift
angeſtrichen. Helmer las und ſein Intereſſe wuchs:
Am Gymnaſium zu Herrnſtadt war die dritte
Oberlehrerſtelle zu beſetzen. Die Behörde wünſchte
einen tüchtigen, geſunden Mann damit zu betrauen
und war auf Vortrag des Geheimrats Heber ge
neigt, Herrn Dr. Helmer nach dort zu berufen.
Herr Profeſſor Becher wurde veranlaßt, mit dem
in Ausſicht genommenen Herrn darüber zu ſprechen
und deſſen Entſchließung möglichſt umgehetid zu
berichten.

Der Antrag war für einen ſo jungen Mann

ich hatte es ganz vergeſſen, ach ja, jetzt beſinne ich

Der ikglieniſch-türkiſche Krieg.

Von der Lage in Tripolis, über welche die
Berichte, je nachdem ſie aus italieniſcher oder tür
kiſcher Quelle herrühren, noch immer höchſt wider
ſpruchsvoll lauten, geben die einfachen Tatſachen
ein klares Bild, daß die Türkei keine Friedens
vermittelung mehr wünſcht, ſondern zur Fortſetzung
des Krieges entſchloſſen iſt, und daß Jtalien ſich
genötigt ſieht, ſein Expeditionskorps in der nord
afrikaniſchen Provinz zu verdoppeln. Jn Kon
ſtantinopel herrſcht freudiger Siegesjubel, in Rom
gedrückte Stimmung. Jn dem Gebiete, das ſie
mit ihren Schiffsgeſchützen beſtreichen können, gehen
die Jtaliener ſehr energiſch vor; ſie ſollen ſich ſogar
beiſpielloſe Grauſamkeiten gegen Frauen und Kinder
von Arabern zuſchulden kommen laſſen. Jn dieſem
begrenzten Gebiete ſind ſie die Herren, wie denn
auch die halbamtliche römiſche Feſtſtellung durchaus
glaubhaft erſcheint, daß die Meldungen von rieſigen
Verluſten der Jtaliener bei Tripolis grundlos ſind.
Wahrſcheinlich iſt es auch, daß die Jtaliener alle
diejenigen Häuſer um Tripolis, hinter denen die
Türken und Araber bei ihren nächtlichen Angriffen
Deckung fanden, in die Luft ſprengten. Dagegen
haben ſie bisher noch nicht einmal einen ernſtlichen
Verſuch unternommen, in das Jnnere vorzudringen.
Jhre Angaben, daß die Araber die Flinte ins Korn
werfen, oder ſich den Eroberern unterwerfen möchten,
ſind ebenſo grundlos wie die Meldungen, wonach
die Araber bei den jüngſten Kämpfen um Tripolis
mindeſtens 4000 Tote verloren hätten.

Lokales und Provinztelles.
Die diesjährigen Herbſt-Kontrollverſamm-

lungen im Bezirk Torgau finden ſtatt vom 7. bis
13. November und zwar am Kontrollplatz Anna
burg (Gaſthof zum goldenen Ring) am 8. Nov.,
vorm. 11 Uhr, hierzu gehören die Ortſchaften
Annaburg, Heidemühle mit Zſchernicker Pechhütte,
Lebien, Naundorf und Purzien. Kontrollplatz
Prettin (Rummertſcher Gaſthof) am 8 November
nachm. 1 Uhr, hierzu gehören die Ortſchaften:
Axien, Bethau, Dautzſchen Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg mit
Domäne, Mockritzer Laſt, Ploſſig und Prettin.

Annaburg. (Plätt Unterricht Einen für
jede Haushaltung wichtigen Vortrag wird Herr Fach
lehrer R. Lehmann aus Berlin, Freitag 3. Nov.
Abends in Stadt Berlin halten. Unſeren Frauen
urd Döchtern dürfte es willkommen ſein, einmal
einen Fachmann über ein ſo wertvolles weibliches
Arbeitsgebiet ſprechen zu hören. Dieſe Vorträge
waren, des großen Jntereſſes wegen, ſtets zahlreich
beſucht und ſteht auch hier zu erwarten, daß der
ſelbe gut beſucht wird. Beſonders werden die Damen
auf den Plätt- Unterricht aufmerkſam gemacht, wie
beliebt und angenehm dieſe Unterrichte in anderen
Orten bisher waren, geht aus der Tatſache hervor,
daß z. B. unter anderen in Mühlberg 32, Herzberg
30, Elſterwerda 34, Liebenwerda 20, Falkenberg 20,
Frauen und Töchter daran teil nahmen. Herr Leh
mann verfügt über feinſte Referenzen. Eintritt
zum Vortrag iſt frei!

Verſendung von Wild durch die Poſt.
Während der Jagdzeit werden oft unverpackte Haſen
mit der Poſt verſchickt, die am Beſtimmungsorte
unbeſtellbar bleiben, weil die auf Fahnen geſchriebenen
Adreſſen während der Beförderung abgeriſſen worden
ſind. Um dieſem Uebelſtande zu begegnen, iſt es

wie Dr. Helmer äußerſt ehrenvoll, die Beſoldung
um die Hälfte höher als in ſeiner gegenwärtigen
Stellung, allerdings mußte er bereits den 1. Ok
tober, in etwa acht Wochen, die neue Stelle über-
nehmen.

Helmer hatte geleſen. Nun legte er den Brief
nieder und ſchwieg. Noch geſtern hätte er freudig
ſeine ſofortige Zuſage gegeben; heute durfte er nicht
entſcheiden, ohne deren Rat gehört zu haben, mit
der er Leben und Liebe künftig teilen wollte. Was
würde Elfriede dazu ſagen

Profeſſor Becher nahm eine ungeduldig lauernde
Miene an. „Wenn ich Jhr Schweigen recht deute,
heſter Herr Doktor, ſcheinen Sie faſt Bedenken zu
tragen, dem wahrhaft glänzenden Antrage zu
folgen. Vom rein menſchlichen Standpunkte, von
Jhrer Verlobung aus betrachtet, erſcheint eine Ab
ſage begreiflich, und ich perſönlich würde mich ja
ſehr freuen, Jhre bewährte Kraft unſerer Schule
erhalten zu ſehen.“

Blitzſchnell gewann Dr. Helmer die Erkenntnis:
da du dich nicht nach ſeinem Wunſche verlobt haſt,
liegt ihm gar nicht viel daran, dich auf jenem
beſſeren Poſten zu wiſſen. „Jch bitte Herr Profeſſor,“
entgegnete er daher, „mein Entſchluß iſt noch nicht
gefaßt. Die Angelegenheit kommt mir ſo über
raſchend und erſcheint mir ſo wichtig, daß ich nicht
eher Entſcheid geben möchte, bis ich mit meiner
Braut darüber geſprochen habe. Jhre Güte ge-
ſtattet mir doch eine kurze Bedenkzeit von 3 bis 4
Stunden, ſpäteſtens Mittag haben Sie mein ab-
ſchließendes Wort.“

unbedingt erforderlich, nur Fahnen aus Holztafeln
oder feſter Pappe zu verwenden und ſie gehörig
mit ſtarkem Bindfaden am Halſe des Tieres oder
den Läufen zu hefeſtigen. Selbſt bei in Stoff, Jute,
Leinwand eingenähten Haſen iſt es zweckmäßig,
Fahnen außer den etwa aufgeklebten Adreſſen an
zubinden, weil auf den rauhen Stoffflächen der
Klebeſtoff nicht genügende Haltbarkeit beſitzt. Daß
die Tiere ordentlich ausgeblutet haben, iſt ferner zu
beachten, weil der Abſender für die Beſchmutzung
anderer Poſtgegenſtände bezw. deren Jnhalt aufzu
kornmen hat.

Die Beſitzer von Obſtbäumen werden im
Intereſſe der Hebung der Obſtzucht darauf aufmerk
ſam gemacht, daß nun möglichſt bald zur Bekämpf
ung der Froſtſpinnerweibchen mit der Anlegung ſo
genannter Klebgürtel vorzugehen iſt.

Neue Quittungskarten und neue Quittungs
marken für die Jnvalidenverſicherung werden vom
1. Januar 1912 zur Ausgabe gelangen. Die Aender
ungen des Geſetzes durch die Reichsverſicherungs
ordnung machen neben der Neuherausgabe von
Quittungsmarken, die andere Farben als die bis
herigen erhalten ſollen, auch Quittungskarten mit
dem neuen Text nötig. Auch die Karten werden
vorausſichtlich andere Farben erhalten. Die alten
Marken gelten nach dem 1. Januar 1912 nur noch
für Beiträge, die vor dieſem Zeitpunkt fällig waren.
Die bereits ausgeſtellten Karten gelten bis zum Ab
lauf des Umtauſchtermins weiter.

Jmmer noch nicht genug Regen Bei
der vorherrſchend milden Witterung der letzten
Woche haben ſich, wie der letzte Saatenſtandsbericht
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates konſtatiert, die
zeitig beſtellten Winterſaaten gut weiterentwickelt,
aber für die im Oktober untergebrachten Saaten
wäre in manchen Gegenden mehr Feuchtigkeit er
wünſcht geweſen. Häufig gibt das Auftreten von
Mäuſen Anlaß zu Beſorgniſſen; in weiter vorge
ſchrittenen Feldern ſind die durch die Nager ange
richteten Schäden bereits deutlich erkennbar. Die
Rübenernte iſt erledigt, ihr Ertrag iſt ſtellen weiſe
beſſer als erwartet vielfach iſt in letzter Zeit noch
eine Gewichtszunahme erfolgt, doch ſteht dem meiſt
ein Rückgang des Zuckergehalts gegenüber. Die
Wieſen laſſen ſich infolge der milden Witterung
noch gut zum Weiden ausnutzen, ſtellenweiſe hat
ſich auch der junge Klee noch etwas erholt, meiſt
hat man jedoch vorgezogen, ihn umzupflügen.

Toxgau, 31. Oktober. (Herbſtverbandstag.)
Am vergangenen Sonntag hielt der Kreiskrieger-
verband Torgau in Roitzſch bei Dommitzſch ſeinen
diesjährigen Herbſtverbandstag ab, an dem 35
Vereine des Verbandes, darunter der Annaburger
Landwehrverein durch Kameraden Heinze, Henze
und Däumichen, vertreten waren. Als Gaſt wohnte
der Landrat des Kreiſes, Geheimer Regierungsrat
WieſandTorgau, der Sitzung bei. Der Verbands
tag bedeutete für das freundliche Dorf Roitzſch ein
Ortsfeſt, und es hatte alles aufgeboten, um ſeinen
zahlreichen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Die auswärtigen Dele
gierten wurden in kameradſchaftlicher Weiſe mit
Geſpannen des Rittergutes Roitzſch vom Bahnhof
Dommitzſch abgeholt. Bald füllte ſich der geräumige
Huthſche Saal bis auf den letzten Platz, und um
drei Uhr nahmen die Verhandlungen ihren Anufang.
Der Vorſitzende des Roitzſcher Kriegervereins, Ritter
gutsinſpektor Pfanne, begrüßte in herzlichen Worten
die erſchienenen Vertreter der Vereine im Namen
des Kriegervereins, der Gemeinde und des Amts
bezirks Roitzſch, knüpfte an an die Loſung: „Feſt

Der Direktor ſtimmte bei. So war auch dieſe
Sache geregelt.

Dr. Helmer durfte ſofort ſeinen Urlaub an
treten und war froh, als er das Zimmer verlaſſen
hatte und ihn wieder friſche Luft Uumſpielte. Beim
Anblick des Direktors, bei deſſen kalten Worten
war es ihm doch manchmal geweſen, als wollte
ſich ein häßlicher Froſt auf die zarte Blüte ſeiner
jungen Liebe legen.

Vielerlei Gedanken bewegten ihn, und er mußte
alle Willenskraft zuſammennehmen, um ſie in der
geordneten Denkbahn weitergehen zu laſſen. Frau
Kändlers Tod, ſeine Verlobung, die Berufung
nach Herrnſtadt, die Sorge für eine würdige
Bergung ber Toten, Pläne für die Auflöſung des
Kändlerſchen Haushaltes, Gedanken zur Geſtaltung
ſeiner Zukunft, ach, was beſtürmte ihn nicht alles!

Er ſtaunte ſelbſt, mit welcher Ruhe er bei der
Beerdigungsanſtalt „Pietas“ vorſprach, ihre ziem
lich wortreichen Darlegungen und Koſtenanſchläge
anhörte, und mit welcher Sachlichkeit er ſeine Auf
träge erteilte, unter dem Vorbehalt, daß ſie die Zu
ſtimmung von Fräulein Kändler fänden.

Fortſetzung folgt.

16 Soldaten verſchüttet und getötet. Jn Se
fron in der Gegend von Tanger, ſind achtzehn ma
rokkaniſche Jnfanteriſten, die an einem Unterbau
arbeiteten, durch Erdſturz verſchüttet worden. Trotz
raſcher Hilfeleiſtung konnten nur zwei Soldaten
ſchwer verletzt geborgen werden, die anderen 16
waren bereits tot.
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ſtellt ſofort ein

ſtehin immer, ſtillſteh'n nimmer!“ und wünſchte
den Verhandlungen guten Erfolg und bleibenden
Segen. Sodann eröffnete der Verbandsvorſitzende,
Profeſſor Dr. OrthmannTorgau, die Verſammlung
in einer markigen Anſprache, die in einem brau
ſenden Hoch auf dem oberſten Kriegsherrn aus-
klang. Nach den üblichen geſchäftlichen Mitteilungen
und Berichten wurde der Bankbeamte, Leutnant
der Reſerve Stielicke- Torgau zum ſtellvertretenden
Berbandsvorſitzenden gewählt. Hierauf ernannte
der Kriegerverein Roitzſch den Landrat Wieſand zu
ſeinem Ehrenmitgliede, was dieſer dankend an
nimmt. Einen großen Teil der Verhandlungen
bildete die Jugendpflege. Es wurden die Erſah
rungen im dieſem neuen Zweige der Volkserziehung
ausgetauſcht, und es zeigte ſich, daß einige Orte,
namentlich Prettin Und Süptitz recht greifbare Er
folge erzielt haben, die darauf hoffen laſſen, daß
die Sache Beſtand halten wird. Nachdem der
Vorſitzende noch über den Abgeordnetentag in
Detmold Bericht erſtattet und bekannt gegeben
hatte, daß der Bezirkskommandeur, Major Breyſig
Torgau nicht erſcheinen konnte, ſchloß er die inte
reſſante Verſammlung. An den Verbandstag
ſchloß ſich eine Nachfeter mit KonzertGeſangsvor-
trägen, Kouplets und Theateraufführungen, die
dem rührigen Verein alle Ehre machten. Auch
zur Rückfahrt wurden den auswärtigen Kameraden
bis Bahnhof Dommitzſch Geſpanne des Rittergutes
geſtellt, ſodaß jeder Teilnehmer noch lange an die
freundliche Aufnahme in Roitzſch denken wird.

Wittenberg. Das Hotel und Reſtaurant „Zum
Geſellſchaftshauſe“ am Markt, bisheriger Beſitzer
Guſtav Chriſten iſt im Wege der Zwangsverſteige
rung von der Brauerei „Patzenhoſf“ in Berlin für
108 000 Mark erworben worden. Das Grundſtück
war mit 175000 Mark Hypothekenſchulden belaſtet.

Arnsdorf, 28. Okt. Jm Laufe dieſer Woche
wurde die Tochter des Handelsmannes Auguſt Leh
mann beauftragt, in dem Walde Streu zu harken.
Da es am Abend immer ſpäter wurde und ſelbige
noch nicht heimgekehrt war, machten ſich am anderen
Dage mehrere Leute auf, um die Tochter des Leh
mann zu ſuchen. Trotz längerem Suchen wurde
dieſelbe nicht gefunden. Ueber ihren Verbleib iſt
bisher noch nichts bekannt geworden.

Dahme. Ein Einwohner der Umgegend hatte
ſich kürzlich zur Bertilgung von Mäuſen vergifteten
Weizen beſchafft. Ein unglücklicher Zufall war es,

daß durch Auskehren mehrere Körner auf den Hof
kamen. Die noch vorhandenen 4 Gänſe, die für
das Kirmesfeſt beſtimmt waren, fraßen von den
Körnern und gingen ſofort ein. Darum Vorſicht
beim Legen von Gift.
Finſterwwalde. Ein hieſiger 14 jähriger Schul

knabe ſchoß ſich beim Spielen mit einem Revolver
durch den Magen und verletzte ſich ſchwer. Der Re
volver verſagte zuerſt. Der Schüler wollte nach der
Urſache des Verſagens forſchen, indem er den Re
volver gegen die Bruſt richtete. Dabei löſte ſich der
Schuß und führte die erwähnte Verletzung herbei.

Magdeburg, 27. Okt. Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung erklärte Oberbürgermeiſter
Reimarus namens des Magiſtrats, daß er ein Vor
handenſein eines Notſtandes in dem Maße, daß ein
Eingreifen der ſtädtiſchen Verwaltung in erheblichem
Umfange, insbeſondere unter Aufwendung von ent
ſprechenden Mitteln aus den durch die Steuern der
Allgemeinheit aufgebrachten Geldern für einzelne
Kreiſe der Bevölkerung zurzeit nicht anerkenne. Dem
gemäß wurden die Anträge, den ſtädtiſchen Be
amten und Arbeitern eine tägliche Zulage von 25

er

Pfg. zu gewähren und der Teuerungskommiſſion
eine Summe von 50000 M. zur Verfügung zu
ſtellen, abgelehnt. Angenommen wurden die An
träge des Magiſtrats, die mehr vorbeugender Natur
ſind. Wenn es ſpäter notwendig werde, ſolle eine
Teuerungszulage gewährt werden, aber nicht
ſchon jetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zeitungsverleger ſehen keiner angenehmen

Zukunft entgegen. Durch die anhaltende Dürre im
Sommer konnten die Papierfabriken nur mit halber
Kraft arbeiten, infolgedeſſen iſt das Zeitungspapier
im Preiſe geſtiegen. Dazu tritt mit dem 1. Januar
der neue Buchdruckertarif mit ſeiner 10prozentigen
Lohnerhöhung uſw.

Hamſterplage in Thüringenr. Auf der 6000
Acker großen Flur des Ortes Stotternheim in Sachſen
Weimar konnten während einer Woche 4000 Hamſter
gefangen werden. Für jedes abgelieferte Tier wurden
aus der Gemeindekaſſe 5 Pfennige gezahlt; das ſind
200 Mark Hamſterprämien in einer Woche. Auf
einem 19 Morgen großen Kleeſtück konnten allein
56 der Nagetiere erbeutet werden. Die von den
Hamſtern eingeheimſten beſten Feldfrüchte beliefen
ſich auf etwa 1000 Zentner

Ein furchtbares Lrandunglürk ereignete ſich
in der ruſſiſch polniſchen Ortſchaft Strzelac tm Kreiſe
Noworadomsk. Das Feuer war zu einer Zeit aus
gebrochen, als ſich die Erwachſenen im Walde be
fanden um Reiſer zu ſammeln. Jm Dorfe waren
nur die Kinder und Greiſe zurückgeblieben. Jn den
Flammen ſind 12 Kinder umgekommen, da ſie ſich
nicht aus den brennenden Häuſern retten konnten.

Schweres Eiſenbahnnnglüchkk in Amerika.
Jn der Nähe der Stadt Rockriver (Wyoming) an
der Union Paciſte Rail Road hat ſich ein ſchweres
Eiſenbahnunglück ereignet. Dort ſtieß infolge falſcher
Weichenſtellung ein Expreßzug auf einen leeren
Frachtzug auf. Beide Züge fuhren vollſtändig in
einander. Bis jetzt ſind 20 Tote und 30 Schwer-
verletzte geborgen worden.

An Aller Welt
Forſt, 27. Okt. Ein folgenſchwerer Unfall er

eignete ſich auf dem Wege, der hinter Schäferet
Skurum zur Scheunoer Landſtraße führt. Ein großer
Baum eine Birke war bei dem heftigen Winde
umgebrochen. Mehrere Frauen ſuchten von dem
Baumſtamm Aeſte abzubrechen, um dieſe als Brenn-
holz zu verwerten. Dabet ſchlug der Baumſtamm
gänzlich zu Boden, und eine der Frauen kam unter
den Stamm zu liegen. Als ſie hervorgezogen wurde,
war ſie tot.

Dermsdorf bei Cölleda, 26. Okt. Jn ſchweres
Leid wurde die Familie des hieſigen Landwirts
Wilhelm Schwärze verſetzt. Sch. war damit be
ſchäftigt, eine neue Futterſchneide maſchine aufzu
ſtellen. Dabei brach eine Bohle und der Bedauerns
werte ſtürzte vom Futterboden in die Meſſer der
darunterſtehenden Maſchine, wobei er ſich ſo ſchwere
Verletzungen zuzog, daß er ſofort in das Kreiskranken
haus nach Cölleda überführt werden mußte, wo er
hoffnungslos darniederliegt.

Sonneberg, 25 Oktbr. Zwei Fälle von Blut
vergiftung mahnen wieder, auch der geringſten Ver
letzung Beachtung zu ſchenken. Jn Lauſcha zog ſich
der 11 jährige Sohn der Familie Reinhold Luthardt
eine Schnittwunde zu, die nach einigen Tagen Blut
vergiftung verurſachte. Der Knabe verfiel in Starr

krampf, der trotz ärztlicher Gegenmittel mit dem Tode
endete. Jn Steinwieſen ſtarb im Alter von 31
Jahren die Ehefrau Barbara Wunder an Blutver
giſtung, die durch eine kleine Fußwunde entſtanden

war.
Gexra, 28. Okt. Der 17 Jahre alte Hermann

Alfred Prell war mit dem Entladen eines Derzerols
beſchäftigt, als ein Schuß losging und ihn ins Herz
traf. Er war ſofort tot.

Oſterwierk, 22. Oktbr. Zwei Waggonladungen
mit zuſammen zirka 280000 Paar „echten Härzer
Würſtchen“ verſchickte dieſer Tage eine hieſige Fleiſch
konſervenfabrik nach Bremen zum Freimarkt. Ge
wiß ein Zeichen, welch großer Beliebtheit ſich die
Harzer Würſtchen erſreuen. Die Fabrik, welche jetzt
zirka 40 Leute beſchäftigt, c wie die Jlſe- Ztg.
ſchreibt, mit Aufträgen ſo überhäuft, daß ſogar mit
Nachtſchicht gearbeitet werden muß.

Trier, 27. Okt. Jn Monnerich war im Hauſe
des Schneiders Jungers Feuer ausgebrochen. Ein
dringende Nachbarn fanden alle Behälter erbrochen
und mit Blut beſudelt. Als das Feuer gelöſcht
war, fand man die Leiche Jungers, der ermordet
worden war.

Hamburg, 28. Okt. Seit ungefähr 10 Uhr vor
mittags herrſcht hier bei Nebelregen eine derartige
Finſternis, daß überall Beleuchtung nötig iſt.

NB. Palmin jetzr auch weich (ſchmalzahntieh)
zu haben.

Anzeigen.
Eine Anterwohunng hat zu verkaufen

G Stit Crlen

Ernſt Gräbner, Purzien.
zum 1. Januar zu vermieten

Ulmenſtraßze 28.

Mädchen od. Frau
zur Aufwartung

geſucht. Näheres zu erfragen in hat abzugeben
der Exped. d. Bl.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

10 Pfd. 50 Pf. à Zinr. 100 Mk.

Friedrich Kühne.

W. A Panich, Uhrmacher,
Annaburg Herzberg e Jeſſen v Arhönemalde.

W

h.

Maurer und
Arbeiter

Gewwe

Hrikrts, Kohlen,

W. Kungs.
Beſtellungen auf

e
empfiehlt

Hen und Stkroly,
Kartoffeln

B. Gwrimmn,
Dorgauerſtr. 47.

Uhren, Gold, Silber, Alfenide, Niekel,
Gpptiſehe und Murſikwaren.

e Burch grössten VUmsatze billigste Preise
Weitgehendſte reelle Garantieet Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt. Sohönewalte

als Grube „Agnes“-Pleſſa

nehme entgegen und liefere frei
Haus zu den billigſten Preiſen.

A. Dehne.
zu haben bei
Haferkakao

J. G. Hollmig's Sohn. ne

zu bekannt billigſten Preiſen.

„Triumph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

bshmiſehe Braunnkolhlen
Friedrich Kühne, Hinterſtraße.

Re erſte Etage
im Ganzen oder geteilt, iſt ſogleich
oder ſpäter zu vermieten.

Kube, Torgauerſtr.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsche,

B

Grube Hanſa



S n e JWundertüten
à 10 Pfennige mit herrlichen

Ueberraſchungen.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Seinſten Magdeburger
Sauerkohl

2 Pfund 35 Pfg., und ſämtliche
neue gutkochende

Hülſenfrüchte
empfiehltſeh A. Dehne.
ff. marinierte Heringe
empfiehltn J. G. Fritzſche.

Süßer
Mecizinal- Ausbruch

Vinum Medicinale Dulee
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.
Kindern und Rekonvaleszenten em

pfiehlt in FlaſchenDrogenhandlung m n

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

m h m h n h h h n
Garantiert reinen

Bienenhonig
à Pfd. 1.00 Mk., empfiehlt

J J. G. Hollmig's Sohn.
a

Magdeburger
Sauerkohl,

à Pfund 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

nutKakao, e
a Pfund 80 Pfg.

empfiehlt A. DBehnse.
Delikateß Rollmöpſe

aus ganzen Heringen,

ſelbſtmarinierte Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
MRinder-Nährmittel

wie: Kuſete Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl

el eondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Empfehle meine große Auswahl

von Hildebrand, Suchavrdt und
Hauswaldt in den Preislagen von

in

0.80 bis 2.40 Mk.

J. G. HolImig's Sohn.
Feinſten garantiert

reinen Bienenhonig

et O. ſchwarze
Drogenhandlung.

BRayerische
Malzextralkct- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Brust-Carmmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Kafferſiltrier- Papier
in Rollen und Bogen,

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

W

e
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e

Damen-Jacken
Damen-Umhänge
Damen-Plüsch- Mäntel
Damen- Blusen

in grösster Auswanl.

bl, Ann

Bachſiseh- Paletots

Kinder-Jackets
Kinder-
Kinder-

Kostümröcke, schwarz, blau und farbig

Umhänge
eidchen

aburg.
rKlei n offe in Wolle und Hualbwole

BHansennstofſſein nen e empfiehlt
Sebaſt. Schimmeyer.

le

Glüchwunſchkarken S
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12Wogen Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Kindernährmehle, Condenſierte Milch

Meizinisce Weine und Thees, Kakao un Ghocolade

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche,

Le

Annaburg.
S
S
S

S

S

G
Toilette u. HaushaltSeifen.

r r CC--«A—AXA-I—7
Normalhemden u. Beinkleider

für Herren und Damernr,
braune und blaue Walkjacken,

Herrenweſten, Herren und Knaben Sweater,
Kinder-Trikots, Zuavenjäckchen,

Korsetts, UVntertaillen, Unterröcke,
Schürzen, Strümpfe, Handſchuhe,

Kopftücher, Taillentücher, KopfFichus e.hee in großer Auswahl

Annaburg. Sebuſimn Schinmeyer.
Zollinhalts- Erkirungen

ſind zu haben in der Buchdruckerei.
(geſchälter Strychninhafer)

unbedingt ſicher wirkend

m für M use
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

e v Due Timnten.
Kopiertinte, vilvett, Fl. 15 Pf.

Kaiſertinte, Fl. 10 Pf.
Deutſche Reichs Schreib und

Kopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

empftehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckeret.

K.

Rheimnperle

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-

22ääö

i

niccg

Delicia-Gifthafer

An der Spigealler mediziniſchen Seifen u

Steckenpf. Teerſchweſel Seife
von Bergmann Co., RadebeulSchutzmarke: Skechenpfer rd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts e.
à Stück 50 Pfg. bei O. Schwarze, ſo-

wie bei Apotheker Schmorde.

Elh'g EſſigEſſen,
auch mit Eſtragon,

zur Selbſtbereitung von Eſſig, em
pfiehlt in Flaſchen

Dragenhanlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Jur Kopfwäſche
mit Trocken Apparat empſiehlt

ſick n aFrau Ida Bär
Große Auswahl in Haarſchmuck.

250000 Markin größeren und euren We

trägen auf Acker oder Häuſer
lange unkündbar auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerte er
bitke unter Nr. 240 hauptpoſt
lagernd, Magdeburg.

Annaburger
Geſellſ chaftshaus.

Heute, Donnerstaggeſellſchaftlicher Spiel und

Unterhaltungsabend,
wozu höfl. einladet

Hermann Beck.

Gebrauchte

Fahrräder
für 15——50 Mk.

unter Garantie gut aus repariert
und leicht fahrend.

Filiale Oscar Skeiner,

Jnh.: Otto Miüihlhach,
Annaburg, Markt 20

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Annaburg.

S eJ Bettdeeken, Sehlafdeeken,
Tiſch und Kommodendrecken,

Sophaſchaner,d Wachstuehe TLäuferstoffe
Sebaſtian Schimmeyer.

nan

für

und

Eiüntwitt frei.

hoohinteressanter o
Freitag

Stadt Berlin.Prauen abds. 9 Uhr Stadt Berlin
Referent Herr R. LehmanneWerlin,
welcher eine neue, leicht erlernbare, Wäſche

rtrag
den 3. November er.,

und Kraft ſchonende Methode des
Wiener Kunſtglanzbügelnse Tö chtér! 40 ſowie das Einſtärken praktiſch vorführen ind

Winke über Wäſche
Auf Wunſch und bei zahlreicher Beteiligung findet hier ein

Plätt Unterricht
für Frauen und Töchter aller Stände ſtatt.

im Vortrag.

und FleckenReinigung.

Näheres darüber
Eünatweitt frei.

Bürger
Schüten-Herein.

Donnerstag den 2. Novbr.,
Abends 81 Uhr:

Generalversammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Dunirhen Der Vorſtand.

NB. Der äußerſt wichtigen Tages
ordnung wegen iſt das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder erwünſcht.

Zu dem vom
Gewerkverein Annaburg
am Sonnabend den 4. Novbr.
von abends 8 Uhr ab in meinem
Lokale ſtattfindenden

Tanzkränzchen
bitte ich um recht zahlreichen Beſuch.

Hochachtend M. Ernſt.

Sonntag den 5. November
ladet zur

9

S Anz Kirmes z
freundlichſt ein

Karl Hamann.
NB. Für div. ff. Speiſen iſt

beſtens geſorgt.

Basthof Neue Mett.
Sonntag, den 5. Novbr., von

nachm. 4 Uhr ab

szz Tanzkränzchen
wozu ergebenſt einladet

M. Brnstht.
Redaktion Drutt und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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